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Mantiık verständlic gemacht RoOob BECKING, Pro- der Einrichtung des portuglesischen Patronats-
Tessor tur Ites JTestament, Universita Utrecht, Kap. 1) und der west-ostlichen (05
» DIe Gottheiten der en In Elephantine«. (UÜber- MNUuNGg, die Abgrenzungen gegenüber den Tho-
zeugende Neubewertung des oTft diskutierte Und maschristen Tuüuhrte Kap.2 geht der VWeqg uber
Uumstrittenen religionsgeschichtlichen Materials die Interventionen der romIischen Propaganda
AaQUuUs dem SM VOIl] der IINSE| el SsSuan Nach das portuglesische atrona Im 19. Jahr-
ECKING spiegeln diese rellgiosen exte keine VOT- undert Kap.3) welter Zur Errichtung der
exyilische jJudäaische der nordisraelltische eligion, lateinıschen Hierarchie und der allmählichen
wWell die Bewohner VOlT) JeDn (Elephantine) IM Uund Unterdrückung des Patronatswesens Kap.4
5.Jh aus der Proviınz dorthın Kkamen. DIe Kap.5 Hehandelt die Wiederherstellung der Kır-
neben hwhNh dort verehrten Gotter stehen her che der Thomaschristen als Syro-Malabarische
Rand und SINd schwer dentifizieren.) Herbert Kirche, Kap. 6 die Errichtung der Hierarchie und

Professor Tur Einleitung INns Ite und Neue den welteren dieser Kırche Schliefslic
Jestament, Universita: übingen, » Gotterbilder ZeIg sıch, ass die romische Kırche siıch unter
und Biılderverbot« Jerusalemer Tempe!l stan dem Pontiftfikat Johannes Pauls Lan der
a1n Bild WnNS, wWıe n allen Tempeln des alten rısten dieses ITUS aufßerhalb hrer Ursprungs-
Orlents aIn RBild derel tinden WaTlT eltsam territorien annahm Kap. 7 In Kap. &5 geht
ISst, ass alles bespricht, Was IDIISC VOTT] FEnde die Anerkennung der Syro-Mal-
Tempe!l und seIner Einrichtung Herichtet Ird Uund ankarischen Katholischen Kirche amı D einmal
Was auTt run rellgionsgeschichtlicher Analogien der VWeqg dUuUs der politischen Umklammerung des
dort vorhanden seIn musste, aber den einziıgen n VVestens, sodann die romische Einstellung 7Ur
alten Jexten der Ibel genannten Gegenstand Im rituellen Pluralität des ndischen Katholizısmus
Tempelinnern, namlıich den leeren Kerubenthron n den lıc EIllc reicht die Serie
mMıt Schweigen übergeht.) Franz MACI  E der 5 Okumente VOlTl der Errichtung des BIS-
SOzliologe Uund Psychoanalytiker, Heidelberg, » Der LUumMS, spater des Frzbıistums G03a S Z DZW. S
ITUS der Beschneldung und der eIs5 des Mono- und den Neugründungen der Istumer Cochm
eIsmMuUus Fın ethnopsychoanalytischer lic‘ auf die und Mylapore SJS DZW. 606 HIS 7AUR Rıngen
Religionsentwicklung IM alten Israel«. die eutigen Regelungen des Verhaltnisses

Insgesamt nımmt die enrner der nhier Vel- zwischen den katholischen ıten, das VOT allem
sammelten Forscher den Begriff Monothelsmus n den etzten Jahren Uunter Johannes Pau!l
In exklusivem SInn als Verneinung der xXxIstenz |Il. augenfTällig ST FUr aın hesseres Verstandnıis
anderer Gotter und die erste Herautkun des der nnerkatholischen Entwicklung In ndien Dı
Monothelismus n der Judalsch-jJudischen eligion diese ammlung VOI] Dokumenten, die VT In ihrer
INSs spate 6.und VOT allem INS 5.Jh assen lateinischen Originalsprache mMıit der
sich die Dıblischen und außerbiblischen Quellen englischen UÜbersetzung vorlegt, Ine grofse ılfe
zutreiffender deuten, WeT1l/ Nal beobachtet ass es Kapitel ıst VOIT) eıner sorgfältigen Einleitung
die XIstenz anderer Gottheiten nirgendwo, begleitet, WIEe uch die undorte der Dokumente
der vorexilisch och nachexilisch Hestritten wurde n chronologischer AbfTolge auTtTgelistet sind
auch NIC Im Deuteronomıum UNG el uTte- Hans Waldenfels SJ Fssen
rojesaja), ber ass Jhwh NIC MUur aup eInes
Pantheons, Dorımus inter Warl, sondern ihn
ıne »qualitative « uTe ber andere Gotter und e, 1as
Göttinnen) emporhob, und ass diese Differenz In Das Missionsrecht, eın Vorreıter
vorexilischen und nachexilischen Jexten der ibel des unıversalen Kirchenrechts
n der sraelitischen Namengebung und In epi- Studia Instituti Missiologici Sociletatiıs
graphischen Zeugnissen z/zu USCrUuC omm er Divin 37)
Adrıan chenker TIDOUrg Steyler Verlag e1la 2006, 663

DIie hier besprochene Arbeit wurde IM Inter-
Pallath, Paul (Ea:) semester 2004/05 der Ruhr-Universität Bochum,
Important Roman Documents Concerning der Katholisch-Theologischen als Habı-
the Catholic Church n 1a itationsschrift aNhgeNOMMEN und rag Tfolgenden
(Orienta Institute of Religious tudiıes 273) Untertitel » Einflüusse dQus den Missionen autf die
IC Publications Vadavathoor konziliare und nachkonziliare Gesetzgebung der
Kerala, IC 2003, ateinischen Kırche«

FS ıST anzumerken, ass das Missionsrecht
In acht Kapiteln angeordnet, stellt der IndIısche rst Im ( VOlT] 983 die JEeNAUE Systematik
armelr 35 für die Indısche Kırche Hedeutsame erhnalten hat Buch 1, ıte| 1, Cannn 781-792)
römische Okumente Beginnend mMıit welche Im ee VOIlT! 91/ ehlt; dem Missionsrecht
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dort (1UT (Canones gewildmet. (/an 782 mMmit schwerwiegenden Verlusten n den rchıven
Iindet Z Tell ber seINe Entsprechung n den der SCPF), das 19.Jh ird als Hlühendste Zeıt der
firüheren (Canones 350 82 der (1UT den eiligen aufsereuropalschen Mıssıonen hezeichnet Uund ab
un!| als verantwortlich Tur die Mıssiıonen nenn dem Jahr 908 In diesem ahr Ird Nordamerika
und Cal Z der sich aurtT die Kongregation »de NIC mehr als Missionsland Hezeichnet DIS z/u

Propaganda tıde« Hezieht Carn 787 &2 VOT) CI Vatiıcanum ird Iıne etzte Zeiteinhel gesehen
963 ingegen nımmt Can S aufT, der VOT der FIne eUuUue Epoche des Missionsrechtes beginnt
reinelr Dbezüglıch der Annahme des katholischen ann sicher mMıit dem Zwelten Vatikanischen Konzil
aubens spricht. und tindet mMiıt der Kodifikation VOT) 983 Ine arste

FS andelt sich He der vorgelegten aDılıta- Systematisierung.
tionsschrift Ine weitläufige Arbeit ber das Im erstien Kapite! kannn Ine ülle der nter-
Missionsrecht unter geschichtlich-systematischem suchung hınsichtlich der verschiedenen Dapst-
Aspekt, die angeführt ird VOI') eIner allgemeinen ıchen und Kkurlalen Dokumente Testgestellt VWeTl-

Einleitung und anschlielsend funf Kapite!l enthält, den S Dı rotzdenm NIC ımmer eintfach, alle
dıe UrcC einıge Schlussfolgerungen abgerundet Dokumente tinden, die siıch auf e1n hestimmtes
werden. - S Tolgen amn Index der Namen und ema ezienen das Verbot für erıKer,
Sachen und Ine detaillierte Auflistung der Quellen Jegliche kommerzielle der unternehmerische
UnNG Bibliografien. Täatigkeiten auszuuüben (CcCan. 28 CIC/1983) hat

FS SE hier Ine Kleine Tormale Kritik angemerkt, SseINEe Hesondere Bedeutung auCc n stratfrecht-
die sıch auf verschiedenste Drucktehler bezieht, IIıcher INSIC Im Missionsrecht In diesem
die Interpretationsproblemen tühren können hbesonderen Bereich verbot an VIlL. (Konst
sotfern die Fehler sıch auf lateinische Orte der FX deDbito VO 22. Februar 1633 den Missiona-
atze ezienhnen Z:B:S:350 zweimal das VWort [ el] S  S jede kommerzielle Tatiıgkelit, aIn
Servissıme nNnstatt severIssıme WIe auch der CX Verbot das Klemens | (Kons Sollicıtudo Vo
verborum prohibitorum nNstatt CX Iıbrorum 17. Juni 1669 bekräftigte (er ügte die Klausel
prohibitorum 73  eal die anschließend lie ass kommerzielle und

ulserdem en die Kongregationen der rO- unternehmerische Tatigkeiten uch verboten sind,
mMischen Kurlie ( ıtiert UrCc Entscheid VOIl] wWenrn SsIe anderen A0 Vorteil gereichen) und
Pau! VI. ım anr 967 (Kons Regimini Fcclesiae mit schwereren traten Delegte \a  Jene der XKOomMm-
Universae) das Adjektiv (Se) verloren, das muntikation atade sententiae, die anschließend
SIE wahrend tast Jer ahrhunderten begleitet nat VOlT] JUS | bestätigt wurden (Konst Apostolicae
erden Ivıtaten der Dekrete genannt, die IS VOT) 83069 das Dekret der 5.Congregatio In-
ach 1967 erlassen wurden, sollte das weggela- quisitionıs VoO Dezember 872 und der S.Con-
5567[] werden. gregatio de propaganda fide VOTT] Marz 1573

Einige Wertungen (SO ird R diıe Instru  10N Diese strengen Anwelsungen etratien alle In der
VOT) 99 / FEcclesiae de mysterIO, die sich auf die Issıon tatıgen erıker und Ordensleute, al der
Mitarbeit der L alen Amtspriestertum In der YaNZzer) Welt (Asıen, Ina, merıkKa und die
Dastoralen Aktiviıtat Dezieht, als eın allgemeines Lossprechung VOT) der Fxkommunikation würde
Dekret dargestellt, das n spezifischer FOorm VO| erteilt unter der Bedingung der ückgabe aller R7 -

aps approbiert wurde) köonnen diskutierbar seln, altenen rofite die Ortsordinarien. Fın
enn die eINZIge Stelle, die Zur Bekratftigung der ndiırekter Hınwaels auf dieses ema (unter dem
Aussagen Henützt wurde, STtamımıt dUu>$s einer He- Aspekt des honesta ta Clericalıs ann UrCcC die
sSummMmtTten kanontistischen Schule Prüfung der Erklarungen des Plenarkonzils VOI]

|)as erste Kapite! S.35-258) mMıt geschicht- Baltımore gefunden werden (S 107)
iıchem Charakter zeIg die Bestimmungen des Die ese, ass das Missionsrecht, das jede
Missionsrechts VO 16. Jahrhundert DIS ZUT Zwe!l- Verantwortlichkeit für ıe Missionen dem eıli-
ten Vatikanischen Konzil auf und unterscheilde Yern un! vorbehalt, beigetragen habe das P9-
drei Epochen, die Jewells wieder n Zeitabschnitte tronatsrecht Z Verschwinden bringen (mit
eingeteilt SIN Von den ersten Jahrhunderten welchem [al uch Zwelıten Vatikanischen
HIS Z/UT Errichtung der hl. Kongregation yvde Pro- Konzı| tun und das iımmer och estand
Daganda fide« Im 7 VOT) 622 DIS 191/, hat, Z Ba der ChwWeIZ annn Narn [1UT teıil-
VOT) der Promulgation des GE Von/n 91/ HIS 7U wWeIlse zustimmen. Meırnes Frachtens ann [1UT

Begınn des Zwelten Vatikanische Konzils. er ıne adıkal veraänderte Ekklesiologie Ine solche
etzte Zeitabschnitt der ersten Epoche 16.Jh Veränderung verursachen, NIC einIge ‚egislati-
ISt geprägt UrC| das Dapstliche KOonzessIONS- V Bestimmungen mit gröfßerer der Kleinerer
UnNG Patronatsrecht Dezüglich der en und den Wirksamkeit
weltlichen Mac  abern In der zweılten Epoche Das zweıte Kapıtel (S.259-393) ETr die
stellt [Yal) ealınen ersten Tell m ahr 303 fest olle der Missionen n den konziliaren ntiIschel-
(napoleonische Plünderung der romIischen Kurlıe dungen und unterscheide zwischen Teilnahme
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der Missionen He der Vorbereitung des Konzils Subsidiaritatsprinzip erns Um schlussendalıch
und der Reprasentanz der Mıssıonen und MIS- m nahen Bereich des substantiellen Eherechtes,
sionsbischoöfe n den Konzilsdiskussionen. dem Prozessrecht, bleiben, edauer der uTtor
den zahlreichen Antworten und Vorschlagen der das Fehlen einer adaquaten Unıtormita: In der
Miıssıonen In allen ebleten des kanonischen kiırchlichen Jurisprudenz Uund unterstreich die
Rechts, mochten WIr hesonders das ereC moögliche Diskrepanz der rotalen und der Okalen
hervorheben, das Missionsrecht des 615 Rechtsprechung, Hesonders hinsiıchtlich der ahe-

ıchen Materie [DDIes Ist NIC [1UT Ine theoretischeeinIge wichtige Neuerungen gebrac hat, die Im
GCICO VOI] 91/ testgeschrieben wurden. Waäahrend Beobachtung, sondern geschlieht WIrKIHC ass
des 19. Jahrhunderts interessierte sıch das MIıS- Ine große Divergenz der Interpretation zwischen
sionsrecht sehr sStar für die gemischten Ehen, der rotalen Rechtssprechung und den Gerichten
VOT) welchen abgeraten wurde und Im Fall einer der L okalkirche festzustellen ST denkbar n
Eheschließung verlangte [11al) die Befolgung der der Applikation der vorgesehenen Hypothesen
strengen Sschutzenden ormen des katholischen In Cal 1095 Der uTtor nebt Im eıteren einIgeE
Ehepartners. Angesichts des MNZIPS der ano- Punkte nervor, die eachten giılt Fr edau-
nıschen F-Oorm ad valıdıtatem, wurde die Ivilenhe ert mMit eC die Absenz alnes arhofften CX
zwischen Katholiken als Konkubinat hetrachtet des Missionsrechtes, der Ine INIgunNnNGg In all
Uund die zıivile Ehescheidung keinen tellen- diesen Besonderheıiten ım unübereinstimmenden

eCcC oringen könnte UunNnd cstellt die achwert [DIe Neuerungen m GE 91/ uch
Im Bereich der ehelichen Dispens suchen, eIner zukünftigen Bevollmächtigung der Diakone,
die dem eillgen uhl! vorbehalten WAar, ber das Sakrament der Krankensalbung spenden
en Mıssiıonaren U berlassen werden konnte und erhoftt ımmer de IUre rondendo sowohl
DIie Missionsbischofe mMmachten Vorschläge 7Ur den erzIıc! auf die Unterscheidung zwischen
Ischenhe, den Ehehindernissen, dem privilegium den tratfen atae erendae sententiae, als uch
el und der KanonIschen FOrm Bezüglich des die Annahme der Disziplin des (C(FÖOÖ und ıne
Eheprozesses schlug Mar eiınen einzigen Richter, Annaherung die staatliche Straflegislation.
e1n interdiozesanes Gericht und den EerZzZIC| as funfte Kapıte!l S 15-573) untersucht die
auf eın doppeltes gleiches Urtel| VOT, ber uch dUus dem Missionsrecht herkommenden Impulse
das eC| heider Ehepartner, WeT1lr/ sIe schuldig Dbezüglich des Hesonderen Kirchenrechts, namlich

eınen Nichtigkeitsprozess eginnen. Tur das deutschsprachige Geblet @] ird he-
Das dritte Kapıte!l (S.384-495) verweilt el sonders uch die PraxIıs und die kanontistische

der Jungsten Entwicklung des Einflusses des MIS- re Nordamerikas berücksichtigt, deren Per-
siONsrechts In der Dostkonzilaren Gesetzgebung spektiven und Impulse In vergleichender Welse
der Universalkirche und der Relevanz des MIS- angewandt werden. /u anderen | okalkırchen
sionsrechts IM G 963 und der Apostolischen und anderen kanonistischen Lehren (Italienische
Konstitution VOIT] 988 ber die romische Kurle. spanische, TIranzOsische, polnische) ird QqUuas!ı nıe
Ochmals auf das ereC Dezogen (angemerkt a1n eZUg hergestellt. Hier werden MUuN\N arhebliche
sE| aber, ass n der Habilitationsschrift IM Einzel- rragen aufgeworten, die die L okalkirchen der
[167] die verschiedenen ereiche des YaZe) ano- deutschsprachigen Gebilete IOsen en, INS-
nıschen Rechts geprüft wurden) kommen VOT) den Hesondere die olle der Lalen aurTf verschliedenen
missionarischen Kırchen Hesonders Anmerkungen en, He der Spendung der Sakramente
ZUT Definition der FEhe als consortium totius der Sakramentallen n der Seelsorge. S sStTe
vıtae, 7Ur Destätigten Identität VOT) Vertrag und zweiftellos test, ass n welıten Missionsgebie-
Sakrament, 7Ur kanonischen FOrmMm der Feler ad ten an wirklicher Mange! Klerikern besteht,

Was meInnes Frachtens Tur die | okalkirchen dervalıadıtatem, den Fhehindernissen und den
Mischehen deutschsprachigen Gebilete [1UT relatıv gesagt

Im Kkurzen Vierten Kapıte! (S.496-514), das werden annn
NIC weniIger relevant Tur das Gesamte der Ar- Was das ereCc etr! Ird In diesem
heit Ist, werden die normatıven Vorschläge der Hesonderen Kontext die Möglichkeit wichtig
missionNarıschen Autoriıtaten geprüft, die keine ass die | alen die olle als Reprasentanten der
urnahnme n den GIEe VOT)] 983 gefunden en Kırche als qualifizierte Zeugen wahrnehmen
Hinsichtlich des Fherechts Iıra gezelgt, ass KOonnen; ıne Bewilligung, die hesonders VOT)]
die Vollmacht der Dispens D rato eTt NO  > einıgen Missionskirchen arhofft wird, Hesonders
CONSUMMATO der uch 2  jene der Gültigkeit der n | ateinamerika. DIe Anwendung bleibt den-
KanonIschen Form (außer He| Mischehen) mmer och sehr Iimitiert vier L ander In Sudamerika
dem eiligen un| vorbehalten geblieben st, und Kanada) FS Ist Lalen jedoch NIC| die Voll-
Iingegen Tur andere zahlreiche Dispensen wurde Mac gegeben uch NIC n missionarischen
das Prinzip eiıner wirklichen Dezentralisierung Kırchen VOTN Fhehindernissen dispensieren,
angewandt. Im Missionsrecht ahm 097218 das uch NIC Uunter Delegation, enn diese ahlg-
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Keit anders als die Fheassistenz verlangt Schäfer, eımnrIic
dıe Leitungsgewalt, welche MUT den gewelhten PraxIıs Theologıie ellgion.
Amtstragern usteht Grundlinien einer  eologlie- und Rellgions-

In theologischer INSIC annn die Bevollmach- heorie m Anschluss Pıerre Ourdiıeu
tUguUNg VOT) Jakonen der och menhr VOTIT) Lalen, Otto embeck Frankfurt 2004, 445
den FEhen assıstieren und SIE >SCQNEN Ine [DJIS-
KUSSION n Okumenischer INSIC und In Beziehung Ziel des Ruches ST s m lockeren Anschluss

den orlentalischen Kırchen arofinen die sIch Rourdieus enks1U Vgl.:S. 11) dessen Theorie
tur die normatıve Konstruktion VOTlT] Theo-aut die un  10N des Priesters n der Spendung des

Sakramentes der Fhe be.  leht, da deren Spender ogle und eligion (vgl 17) Truchtbar machen.
gemäa der Dezeugten Tradıtion der lateinischen Angelpunkt des YallZe nNnsatzes st »die radıkale
Kırche dıe eleute selbst SINd, auch WeTrn WIe Absage Substanzontologie Uialo Hinwendung

rwahnt wurde keine dogmatische Definition den Relationen Gesellschaft ird NIC mehr
gedacht als Summe VOT) Indıviduen und GruppenDbezuglıch der Spendung des Fhesakramentes DNEe-

ste uTgrun des ökumenischen laloges, INS- mMıit substanzbedingten Eigenschaften, sondern
hbesondere mMıt der Orthodoxen Kırche, Ird [1UT] als Kratfttfeld zwischen Positionen, die UrcCc ihre

elatıon untereinander estimm SINC.« S 31}VO') einigen Kkatholischen Theologen Uund uch
einigen KanonıIsten der Vorschlag gemacht, die Im ersten TeIll des Buches, das sich mMiıt der
olle des Priesters als Spender des Ehesakramentes Theologie beschäftigt, Ird AaUuUs dem OUrdieuU-
nochmals uUberdenken In dieser Perspektive schen Ansatz die KOoNsequenz YEZOGEN. Von alner

der riester NIC mehr (1UTr die olle aInes Glaubenswahrhel Im substanztheologischen Siınne
reinen Reprasentanten der Kırche als qualifizierter kann NIC mehr gesprochen werden, vielmenr

er konnte dıe VOTT! CAE 963 ‚T4 @1 d Ird euUllc WIE sehr alle Theologie mıit ihren
gesehene Möglichkeit Tur Diakone, der Fhe Aussagen kontextabhängig ıst Uund interpretiert
assistieren, In rage gestellt werden, ehbenso WIe werden 1INUSS CHAFER oringt als eispie die
die Möglichkeit, n Ausnahmefällen |alen Jjeselbe Theologie der Pfingstler. »Sı1e Dı Bedingung,
olle gewähren. Uunter militärischer Repression und Guerillakrieg n

ur Uberleben Kkonnen. VWenn [al diesesuch WeT1ll zahlreiche Beispiele angeführt
wurden, die SICh Ur aurTf das erecC beziehen, Ergebnis wieder In die Sprache des 5ystems der
cheint evident, ass das Missionsrecht eın Oppositionen übertragen will, ann 897218
Ausnahmerecht hinsichtlich der allgemeinen die implizite und Kkontextuelle Grundunterschel-
Normen AG Antrieb Tur Ine Tlexihlere nter- dung dieser Theologie st »Todesdrohung:« Versus

pretation der iuristischen Institute dienen Kann, )Uberleben In Wurde« « Demgegenüber
hbeschreibt CHAFER die Grundelemente utherI-dıe dem allgemeinen eC eiıgen SIN und für

Ine Erneuerung der Ine AÄnderung In anderen scher Theologıie (Gesetz/Evangelium, Süunde/Recht-
Bereichen VOoO Kkonstitutionalen eC DIS Zzu tertigung, Glaube.  erke etCc.) angesichts ımmer
Prozessrecht der Kırche, VOT)] ormen für den tarker werdender Teilnahme aller gesellschaftt-
clerikalen und rellgiösen Status DIS ZU eCcC der ıchen en als kontextuelle Grunduntersche!l-
kanonischen trafen, Vo Administrativrecht HIS dung mit ilfe des Gegensatzes zwischen » Freiheit
zu Sakramentenrecht und VOT] all diesen B - des Einzelnen« und »Determinlierung UrCc In-
reichen gibt belegte Hezeichnende Beispiele). stitutionen« (S A57%) anrner »erschlielst siıch

DIie Verbindung zwischen Missionsrecht und olglic NIC: ndem [al en Wort der eınen WTz
einıgen Innovatıven Aspekten des Uuniversalen und aTlur fIindet und ausspricht, Zzu eispie! yschristos
Dartikularen kanonischen Rechtes Ira Vo KyrIOS< SIe erschlielst sich vielmehr, indem [11al)
mMıit Nachdruck und grolser ulle Argumenten diesen Carı entsprechend leht UunGd er-fahrt, Was
unterstrichen. FS andelt sIch seIne ese und el diesen Satz Tuür wahr nhalten Man
die Argumente Tur deren Stutze mangeln sicher lernt ja auch talien NIC dadurch Kkennen, ass
NIC uch VWVeel111 ann Wirklıc ware, dıe [al Sagt Italıen Dı SChON«<, sondern ndem Marl

Hrage würde en nleiben FS wWware vielleicht Goethe achtut und Ine Italienische ReIse<
reallstischer, aınen gewlissen Austausch zwischen unternımmt.« S1587
Missionsrecht und universalem und Dartikularem Im zweıten TeIl des Buches omm dıe Rellgi-
eC iınterstutzen. Der umsichtige Leser dieser OnswIissenschatt In den lic CHAFER ordert
Kkorrekten und mMıt zahlreichen Bezugen aufTf recht- »Religion sollte als Erfahrung arns
Iche Dokumente und entsprechenden Uberlegun- werden und Erfahrung als Ine VOoOT Menschen
Yyen elegten Arbeit ann FEnde seIn eigenes gelebte Wirklichkeit.« (S 204) Daraus ergibt sich,
Urteil Dilden, das melnes Frachtens einigen ass die Religionswissenschaft jede substanzon-
Kleinen Vorbehalten und auTgezeigten Anmerkun- tologische Orientierung »Heiligen« aufgeben
Yel DOSItIV bleibt 11USS5 dessen kannn die Bourdieus Ansatz
er Arlımone rIbOourg ausgerichtete Religionswissenschaft gegenüber
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